
«Die Buchen färben sich, als hätten sie
den Sommer bereits aufgegeben»
Stephan Künzi

Trockenheit am Jurasüdfuss ImWald am Übergang vomOberaargau zumNaturpark Thal herrscht mitten im
Sommer tiefer Herbst. Die hitzeempfindlichen Buchen sind bereits braun – wie vielerorts am Jurasüdfuss.

Nach dem Höhenzug der Bett-
lerküche mit seinen markanten
Felsen geht es stetig bergab. Das
Strässchen quert nach der Vor-
deren Schmiedenmatt die Gren-
ze zum Kanton Solothurn und
zumNaturparkThal, verschwin-
det kurz danach im Wald. Noch
lässt das satte Grün kaum erah-
nen,was hier, nur einen Katzen-
sprung entfernt von der letzten
Alp im Oberaargauer Jura, bald
zu sehen sein wird.

Doch dann lichten sich über-
raschend die Bäume, der Blick
geht über das Tal der Dünnern
hinweg an den Hang gegenüber
– und dort ist alles braun. Nicht
nur oben auf denMatten des vor-
deren Brandbergs,wo,wie ange-
sichts der anhaltendenHitze und
Trockenheit so vielerorts, kaum
mehr ein grünerHalm zu stehen
scheint. Sondern auch ein Stück
tiefer, auf einem langen waag-
rechten Band mitten imWald.

Ein Bild dieser herbstlich an-
mutenden Szenerie ist vor zwei
Wochen auf der Social-Media-
Plattform Linkedin aufgetaucht.

Publiziert hat es der,wie er in
seinemProfil schreibt, Forstwart,
RangerundWaldpädagogeDani-
el Lopez. «Kalkboden. Ende Juni.
Und die Buchen färben sich, als
hätten sie den Sommer bereits
aufgegeben», schreibt er. Er, der
beruflich ein Stück weiter west-
lich in den Wäldern der Bürger-
gemeinde Solothurn zwischen
Balmberg undWeissenstein un-
terwegs ist.

Amganzen Jurasüdfuss
ein Problem
Nicolas Greusing arbeitet als Re-
vierförster fürBiel, Bözingen und

Leubringen noch einmal etwas

weiter imWesten, und er stimmt
seinem Kollegen aus Solothurn
zu. «Die aktuelle Dürre setzt
den Wäldern am gesamten Ju-
rasüdfuss zu», hält er fest. Mitt-
lerweile sei das vertraute Grün
mehr oder weniger flächende-
ckend immer wieder von brau-
nen Inseln durchsetzt. Gerade an
denHängen, diewie derWald im
solothurnischen Thal nach Sü-
den ausgerichtet und damit der
brennenden Sonne besonders
ausgesetzt seien.

Aber, fügt er nach einemBlick
auf das von Ranger Lopez publi-
zierte Bild an: «Dass sich eine so
grosse zusammenhängende Flä-
che braun verfärbt hat, ist auch
bei den aktuellenWetterverhält-
nissen aussergewöhnlich.»

Dazu kommt der Zeitpunkt.
Heisse und trockene Perioden
habe es schon in derVergangen-
heit immerwieder gegeben, fährt
Greusing fort.Meist seien solche
Wetterlagen aber Ende Juli oder
sogar erst nach den Sommerfe-
rien imAugust aufgetreten. Und

nicht schonwie jetzt Ende Juni –
kurz vor demBeginn der grossen
Ferien also.

Warumdie Buchen
derart leiden
Dass sich trockene Phasen im
Kanton Bern zuerst am Jurasüd-
fuss und an den dahinterliegen-
den Ketten bemerkbar machen,
entspricht dagegen wieder dem
gewohnten Bild. Der Grund liegt
in der speziellen Beschaffenheit
des Bodens: Über dem zerklüf-
teten Kalkfelsen, durch den der
Regen rasch in die Tiefe abflies-
sen kann, liegt vielerorts nur eine

schmaleSchichtHumus,die eben-
falls kaumWasserspeichernkann.

Mit der Buche ist zudem eine
Baumart typisch für die Region,
die wegen ihrer dünnen Rinde
mit Trockenheit und Hitze nur
schlecht umgehen kann. Sobald
sie sich aus dem Boden nicht
mehr genügend versorgen kann,
schaltet sie in eine Art Notmo-
dus, kappt die Verbindung zu
den Blättern und stösst diese
schliesslich ganz ab. So gelingt
es ihr, die der Verdunstung aus-
gesetzte Fläche zu reduzieren
und den Wasserverlust zu mi-
nimieren.

Die Wälder seien im Moment
vor allem dort braun, so Greu-
sing, wo der Boden besonders
mager sei.

Ein Augenschein im herbstlich
verfärbten Wald unter dem vor-
deren Brandberg bestätigt diese
Erklärungen.Der harte,mit Stei-
nen übersäte und entsprechend
trockene Boden fällt schon auf
der Anreise imAuto auf. Und als
es später zu Fuss hinunter ins
betroffene Gebiet geht, stehen

Augenschein im
Naturpark Thal

nach kurzer Zeit erste stattliche
Buchen amWegrand, denen die
Dürre unübersehbar zu schaf-
fen macht.

Bei einigen zeigt sich der
Stress erst im Kleinen, ihre Blät-
ter verlieren vom Rand her die
Farbe, im Innern zieht sich das
Blattgrün mehr und mehr zu-
rück. Bei anderen hingegen ha-
ben sich die Kronen gelichtet,
dicht liegen ihre Blätter am Bo-
den, rascheln bei jedem Schritt.
Wie wohltuend ist es in diesem

Umfeld, ab und zu eine resisten-
tere Baumart zu entdecken, die
noch immer unverdrossen im
grünen Kleid dasteht.

Ob sich die derart drangsalier-
tenBuchenüberhauptnoch erho-
lenwerden?Das, sagt Revierförs-
terGreusing, lasse sich zurzeit nur
schwer abschätzen. Sollte es in
absehbarer Zeit doch noch ergie-
biger regnen, könnten sie dieses
Jahr unter Umständen nochmals
austreiben und sich so besser auf
denWinter vorbereiten. Andern-
fallswerdemanerst imkommen-
den Frühjahr sehen, ob Schäden
zurückbleibenwürden.

Die Dürre breitet sich
immermehr aus
In seinem Tätigkeitsgebiet rund
um Biel hat Greusing eine sol-
che Erfahrung gerade gemacht.

Er erzählt von einer Gruppe von
Buchen, denen vergangene Tro-
ckenzeiten derart zugesetzt ha-
ben, dass sie gefälltwerdenmüs-
sen. Zum einen,weil sie direkt an
einemWeg stehen und in ihrem
schwachen Zustand zur Gefahr
für die Wanderinnen und Wan-
derer werden könnten. Zum an-
deren, weil sie sich in ihrem jet-
zigen Zustand allenfalls auch
noch als Bau- statt nur als Feu-
erholz verkaufen lassen – und
man so einen besseren Preis er-
zielen kann.

Mit den klimatischen Verän-
derungen beginnen also plötz-
lich auch Fragen der Sicher-
heit und der Wirtschaftlichkeit
eine neue, drängendere Rolle
zu spielen.

Die Buche hat nicht als ein-
zige mit den hohen Temperatu-
ren zu kämpfen. Auch gewisse

Datum: 14.07.2026

Berner Zeitung / Ausgabe Stadt+Region Bern

3001 Bern

031/ 330 31 10

https://www.bernerzeitung.ch/

Genre de média: Imprimé

Type de média: Quotidiens et

hebdomadaires

Tirage: 26'233

Parution: quotidien

Page: 6

Surface: 100'596 mm²

Ordre: 3019388

N° de thème: 808011

Référence:

8807a172-ddde-455f-8ea0-457fe682876a

Coupure Page: 1/2

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG Rüdigerstrasse 15, case postale, 8027 Zurich

T +41 44 388 82 00 E mail@argusdatainsights.ch www.argusdatainsights.ch



Ahornarten und sogar die weit
hitzebeständigeren Eichen und
Linden hätten an exponierten
Standorten zunehmend Mühe
mit den herrschenden Wetter-
bedingungen, sagt Greusing ab-
schliessend.

Ende Woche hat der Kanton
das Feuerverbot in Wald und
Waldesnähevom Jura her auf das
ganze Mittelland ausgedehnt.
Die trockene Witterung könnte
deshalb bald auch anderswo zu
herbstlichen Verfärbungen im

grösseren Stil führen.
Dass die Hitze im Raum Bern

schon heute ihre Spuren hinter-
lassen hat, dokumentierte das
Schweizer Fernsehen mit einer
Bildfolge ebenfalls Ende Wo-
che. Die Sendung Meteo zeig-

te aus der Satellitenperspektive,
wie das Gebiet um den Belpberg
in den letzten zwei Monatenmit
jeder Hitzewelle etwas brauner
geworden ist.

Unvermittelt geben die Bäume den Blick frei auf den Hang gegenüber: Unter den Matten des vorderen Brandbergs zieht sich ein braunes Band durch den grünen Wald. Foto: PD

«Das ist aussergewöhnlich»:
Der Bieler Revierförster Nicolas
Greusing. Foto: PD
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